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baS alte gu erfeben foWot)l für ben Krieg, als für
ben SRinengebrau* unb für bie 3agb.

©er ©rfinber, Kapitän ©buarb ©*ul|e »on ber

preußif*en Slrtillerie, hat, na*bem er in Sertin
gabtrei*e groben für Re*nung feiner Regierung ge*

ma*t, einen Urlaub genommen, um ft* feiner ©rftn=
bung gängti* gu wiebmeu, unb ift na* granfrei* ge*
fommen, um bafetbft für feine militärif*en unb wiffen*
f*aftti*en ©rgeugniffe bie ©enehmigung na*gufu*
*en. ©ie Kommiffton, wel*e baS neue $ul»er ge*

prüft, hat bargethan, ba)} bur* Hm. ©*ul£e ein

großer @*ritt gur ©*bpfung einer neuen Wurffraft
gef*ehen, wet*e ber Ser»ollfommnung ber mobemen

Waffen beffer gufagc. 3u golge ber in ©egenwart
beS ©rftnberS gemadjten »orläuftgen Serfu*e hat bie

frangöftf*e Regierung bef*Ioffen, biefelben in wei=

terer SluSbebnung fortgufc|en. ©ie neue SRif*ung
enthält bie ©temente beS alten ^ßulüerS, fte entfernt
aber barauS bie f*äbli*en unb überftüfftgen Sbeile,
inbem fte bemfelben einen gang neuen ©runbftoff
beifügt.

Unter ben Sortheilen, wel*e cS »or bem je^igen
$ul»er »orauS bat, ift bie Slrt feiner Slnfertigung,
feine ©rhaltung unb fein gefabrlofer SranSport, bis

gu bem SRoment, wo eine te|te unb raf*e Opera*
tion baSfelbe für ben ©ebraud) ber geuerwaffen ge=

f*idt ma*t. Ra* biefem Beugniß wirb baS neue

$ul»er für bie Slrbeiter, Wet*e biefen für bie Se*

hanblung fo gefährlichen ©toff bereiten unb tranS=

portiren, ein gef*äi$ter gortf*ritt fein.
©S ergcugt »iel weniger @*mui$ als baS alte

$ut»er unb biefer Uebelftanb »erhinberte lange Beit
ben gortf*ritt ber gegogenen Waffen.

©er bur* bie Serbrennung ergeugte Rau* beS

$ut»erS »on @*ul$e ift »on fo geringem fpegiftf*em
®ewi*t, baf} er augenblidti* »erf*winbet. ©iefer
Sortheil, ber in einer großen Singabt »on Sergwer=
fen ©cutf*lanbS, wo baS neue ©rgeugniß geprüft
worben, bargethan würbe, wirb »on benjenigen, wel*

*c bie ©d)Wicrigfeitcn fennen, bie ein biefer Rau*
ben Slrbeiten in ©ewotben, ©afematten, SunnetS ic.

entgegenfe|t, febr gef*ä£t werben.

WaS aber »or Sltlem bie Regierungen unb üßar*

tifularen gur Slnnabme beS ©*ult$e'f*en $ul»erS
beftimmen wirb, ift fein mäßiger $reiS, bex unge=
fäfyr bie Hülfte beS gewohnti*en ^utoerS auSma*t.
©ie frangoftf*e Regierung g. S. wirb babur* »iele

SRittionen erfparen."
©iefe Semerfung »erheißt in ber Shat eine wi*=

tige ©ntbedung; ift aber ber ©rfinber wobt über alte

bie ©*wierigfeiten, bie eine Slnwenbung beS neuen

$ul»erS ben gegenwärtig gebräu*li*cn Waffen bar*
bietet, tjinweggefontmen? Wirb ui*t biefeS neue

SlgenS eine »ollftänbige Umänberung beS gefammten
SRaterialS ber Slrtitlerie unb ber Infanterie erhei=

f*en? Wir fonnen ihm nur ben Rath geben, fei*

ner ©rfinbung aUe nur wünf*bare Ser»ollfommnung
gu geben, beüor er glaubt, bie fdjwierigen Probleme

bur* eine folebe ©rfinbung gelöst gu haben.

Uerieht beß §errn ©berjilieut. fecomte über

ben Itrieg in lorbametika an bas eibgen.

iHilitdtbepartcntent.

(gortfe^ung.)

VII.

©ie $angerf*iffe.
©a id) »on ben gum Krieg angewanbten me*a=

nif*en HülfSmitteln gefpro*en habe, fei eS mir no*
ertaubt ein Wort über eine ber wi*tigften ©rftn*
bungen, bie biefer Krieg t)er»orgebra*t hat, nämlidt
bie Umänberung in ber ©*iffSbaufunft, beizufügen.

©S war gu erwarten, baß ber erfinberif*e ©eift
biefeS SolfeS, einmal auf bie SRittet gum Kampfe
geri*tet, in biefem Serei*e ebenfo ®roßeS f*affen
werbe, als für bie Künfte beS griebenS f*on ber=

»orgegangen ift. ©aS Refultat bat bie ©rwartun*
gen übertroffen. ©ie alte, auS H^S fonftruirte SRa*

rine, biefe Koloffe mit 120 Kanonen, meiftenS ber

©tolg ©ngtanbS unb granfrei*S, ftnb gefallene ®rb*
ßen »or ben Kalibern unb gangem StmerifaS.

©tei* bei Seginn ber geinbfeligfeiten erbauten bie

friegführen ben 5ßartt)eien mit ©ifen blinbirtc gabt*
geuge »on »erf*tebcnen ©roßen unb jebe hoffte ben

©cgner gu überraf*en; man fanb ft* jebod> beiber*

fettig gum Kampf gerftftet.
©en 6. SRärg fanb auf ber Rhebe »on Hampton,

in ber Rahe ber geftung SRonree," einer ber außer*

orbentlichften ©eefäntpfe ftatt, bex in ber gangen Welt
Ra*ffang fanb. ©ie feparatiftif*e gregatte, ber

„SRerrimac", »on Rorfolf ausgefahren, griff bie beiben

ntä*tigen gregatten, ben „©umberlanb" unb

„Kongreß" an, unb »emi*tete fte na* einem furgen

Kampfe »on wenigen ©tunben. SagS barauf trat
»on ©eiten ber Unioniften ein bur* feine außeror*

bentli*e Sauart ebenfo merfwürbigeS gabrgeug, ber

„SRonitor", in bie ©*ranfen unb gwang ben fur*t*
baren ©ieger gum Rüdgttg.

©a i* biefe beiben gahrgeuge gefeben l>at>e unb

auf bem „SRonitor" felbft war, fo will i* »erfu*en
eine furge Sef*reibung beSfetben gu geben.

©aS merfwürbigfte am „SRerrimac" ift feine Se*

fteibung unb fein eifemer ©poren \ urfprüngli* war
er eine gregatte erfter Klaffe ber Sereinigten ©taa*

ten, unb befannt als guter Säufer ma*te cr feine

erfte Reife na* ©nglanb im 3^r 1857.

3n ©outtjampton »or Slnfer würbe er »on ben

Kennern bur* feine Serbältniffe unb feinen Kielbau
bemerft unb bitbetc ben ©egenftanb einer ©treit*
frage gwif*en ©eeteuten unb @*iffSbauem.

SllS bie Unioniften baS SRarine=3lrfenal »on Ror=

fotf räumen mußten, würbe ber „SRerrimac" in
©runb gebohrt unb fpäter »on ben ©eparatiften
wieber flott gema*t. ©ie raftrten ihn unb bebed=

ten fein Sorb mit über einanber gelegten ©ifenptat*
ten in gorm eineS ©a*eS; gehn Slrmftrongfanonen
bilben feine Sewaffnuung, »ier auf jeber Beite, eine

am H»tter* unb eine am Sorbertbeit. ©er Sorbcr*
theit ift fernerS mit einem mächtigen eifernen ©poren
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das alte zu ersetzen sowohl für dcn Krieg, als für
den Minengcbrauch und für dic Jagd.

Der Erfinder, Kapitän Eduard Schultze von der

preußischen Artillerie, hat, nachdem er in Berlin
zahlreiche Proven für Rechnung feiner Regierung
gemacht, einen Urlaub» genommen, um sich seiner Erfindung

gänzlich zu wiedmen, und ist nach Frankreich
gekommen, um daselbst für seine militärischen und
wissenschaftlichen Erzeugnisse die Genehmigung nachzusuchen.

Die Kommission, welche das neue Pulver
geprüft, hat dargethan, daß durch Hrn. Schultze ein

großer Schritt zur Schöpfung einer neuen Wurfkraft
geschehen, welche der Vervollkommnung der modernen

Waffen besser zusage. In Folge der in Gegenwart
des Erfinders gemachten vorläufigen Versuche hat die

franzöfischc Regierung beschlossen, dieselben in
weiterer Ausdehnung fortzusetzen. Die neue Mischung
enthält die Elemente des alten Pulvers, sie entfernt
aber daraus die fchädlichen und überflüssigen Theile,
indem sie demselben einen ganz neuen Grundstoff
beifügt.

Unter den Vortheilen, welche cs vor dcm jetzigen

Pulver voraus hat, ist die Art feiner Anfertigung,
feine Erhaltung und sein gefahrloser Transport, bis

zu dem Moment, wo eine letzte und rafche Operation

dasselbe für dcn Gcbrauch der Feuerwaffen
geschickt macht. Nach diesem Zeugniß wird das neue

Pulver sür die Arbeiter, welche diesen für die

Behandlung so gefährlichen Stoff bereiten und trans-
portiren, ein geschätzter Fortschritt sein.

Es erzeugt vicl weniger Schmutz als das alte

Pulver und dieser Uebelstand verhinderte lange Zeit
den Fortschritt der gezogenen Waffen.

Der durch die Verbrennung erzeugte Rauch des

Pulvers von Schultze ist von so geringem spezifischem

Gewicht, daß cr augenblicklich verschwindet. Dieser

Vortheil, der in einer großen Anzahl von Bergwerken

Deutschlands, wo das neue Erzeugniß geprüft
worden, dargethan wurde, wird von denjenigen, welche

die Schwierigkeiten kennen, die ein dicker Rauch
den Arbeiten in Gewölben. Casematten, Tunnels zc.

entgegensetzt, sehr geschätzt werden.

Was aber vor Allem die Regierungen und
Partikularen zur Annahme des Schultze'schen Pulvers
bestimmen wird, ist sein mäßiger Preis, der ungefähr

die Hälfte dcs gewöhnlichen Pulvers ausmacht.
Die französische Regierung z. B. wird dadurch viele

Millionen ersparen."
Diese Bemerkung verheißt in der That eine wichtige

Entdeckung; ist aber der Erfinder wohl über alle

die Schwierigkeiten, die eine Anwendung des neuen

Pulvers den gegenwärtig gebräuchlichen Waffen
darbietet, hinweggekommen? Wird nicht dieses neue

Agens eine vollständige Umänderung des gesammten

Materials der Artillerie und der Infanterie
erheischen? Wir können ihm nur den Rath geben,

seiner Erfindung alle nur wünschbare Vervollkommnung

zu geben, bevor er glaubt, die schwierigen Probleme
durch eine solche Erfindung gelöst zu haben.

Gericht des Herrn Oberstlieut. Lecomte über

den Krieg in Nordamerika an das eidgcn.

Militärdepartement.

(Fortsetzung.)

VlI.

Die Panzerschiffe.

Da ich von den zum Krieg angewandten
mechanischen Hülfsmitteln gesprochen habe, sei es mir noch

erlaubt ein Wort über eine der wichtigsten
Erfindungen, die dieser Krieg hervorgebracht hat, nämlich
die Umänderung in der Schiffsbaukunst, beizufügen.

Es war zu erwarten, daß der erfinderische Geist
dieses Volkes, einmal auf die Mittel zum Kampfe
gerichtet, in diesem Bereiche ebenso Großes schaffen

werde, als für die Künste des Friedens fchon

hervorgegangen ist. Das Resultat hat die Erwartungen

übertroffen. Die alte, aus Holz konstruirte Marine,

diese Kolosse mit 120 Kanoncn, meistens der

Stolz Englands und Frankreichs, sind gefallene Größen

vor dcn Kalibern und Panzern Amerikas.

Gleich bei Beginn der Feindfcligkeiten erbauten die

kriegführenden Partheien mit Eisen blindirtc Fahrzeuge

von verschiedenen Größen nnd jede hoffte den

Gegner zu überraschen; man fand sich jedoch beiderseitig

zum Kampf gerüstet.
Den 6. März fand auf der Rhede von Hampton,

in der Nähe der Festung Monroe, einer der

außerordentlichsten Seekämpfe statt, der in der ganzen Welt
Nachklang fand. Die separatistische Fregatte, der

„Merrimac", von Norfolk ausgefahren, griff die beiden

mächtigen Fregatten, dcn „Cumberland" und

„Kongreß" an, und vernichtete sie nach cinem kurzen

Kampfe von wenigen Stunden. Tags darauf trat
von Seiten der Unionisten ein durch scinc außerordentliche

Bauart ebenso merkwürdiges Fahrzeug, der

„Monitor", in die Schranken und zwang den furchtbaren

Sieger zum Rückzug.

Da ich dicse beiden Fahrzeuge gesehen habe und

auf dem „Monitor" selbst war, so will ich versuchen

eine kurze Beschreibung desselben zu geben.

Das merkwürdigste am „Merrimac" ist seine

Bekleidung uud sein eiserner Sporen; ursprünglich war
er eine Fregatte erster Klasse der Vereinigten Staaten,

und bekannt als guter Läufer machte cr feine

erste Reife nach England im Jahr 1857.

In Southampton vor Anker wurde er von den

Kennern durch feine Verhältnisse und feinen Kiclbau
bemerkt und bildete den Gegenstand einer Streitfrage

zwischen Seeleuten und Schiffsbauern.
Als die Unionisten das Marine-Arsenal von Norfolk

räumen mußten, wurde der „Merrimac" in
Grund gebohrt und später von den Separatisten
wieder flott gemacht. Sie rafirten ihn und bedeckten

sein Bord mit über einander gelegten Eisenplatten

in Form eines Daches; zehn Armstrongkanonen
bilden seine Bewaffnuung, vier auf jeder Seite, eine

am Hinter- und eine am Vordertheil. Der Vordcr-
theil ist ferners mit einem mächtigen eisernen Sporen
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bewaffnet unb beim Kamin unb ben Süden ftnb Ocff*
nungen angebra*t, um ©atnpf unb bcißeS Waffer
gu fprifcen, gur Sertbeibigung gegen ©titcr»erfu*e.

SllS ber „SRerrimac" auf biefe Slrt auSgcrüftet
feine erfte gabrt »crfu*en wollte, fonnte cr niebt

ftottiren unb mußte entlaftet werben, bo* blieb er

in feinen Sewegungen immer langfam. ©einen ©po*
ren bat er ein eingtgeS SRal gegen ben „©utnbcr*
lanb" anwenben fonnen, ber auch genug an biefem
SRal hatte; feither tonnten alle feine ©toße auSge*

wi*en werben.

©ie Kampfe »on Hampton haben gegeigt, baß bie

Hauptftärfe biefeS gabrgcugeS in bex WiberftanbS*
fätyigfeit feineS Tangers beftebt, bie ihm geftattet
ohne gur*t ft* auf furge ©iftang beut ©egner gu

nahen. @r bdt brei »ollftänbige Sreitfeitenfeuer beS

„©umberlanb", ein beftänbigeS geuer beS „Kongreß"
auf gang furge ©iftang unb ein ät)nli*eS »om „SRo*
nitor" auSgehalten; erft biefem gelang eS, ihm am
Sorbertheil einen fleinen ©*aben beigubringen, ber

ihn »eranlaßte auf ben Kampf gu »ergi*ten. Um
beut SRangel an Sewcgli*feit »orgubeugen, würbe
ber „SRerrimac" immer »on einigen ©ampfern unb
Kanonenbooten begleitet, bie ben ©ienft »on SluS*

fpäbern um il)n »erfahen.

3n ber gerne bot ber „SRerrimac", ohne SRaften,
mit feinem nieberen Kamin, langfam auf ber SRee*

reSftä*e glcitcnb, einen frembartigen unb überra*
f*enben Slnblitf bar, unb flößte ben Uferbewobnem
eine abergläubif*c gur*t ein.

Wie befannt würbe biefeS gabrgeug ben 18. SRai

bei ber ©innabme RorfolfS burcb bie Unioniften ger*

ftort. ©ie ©onberbünbif*cn wollten eS ni*t feinen

urfprüngli*en ©igentl)ümem überlaffen unb ba eS

bamalS in Reparatur war unb baber nt*t fortge*

f*afft werben fonnte, würbe eS in bie Suft gefprengt.
©aS ©ertppe eineS neuen „SRerrimac", beffen bat*

bigeS ©rf*einen im 3ameS Ri»er f*on angefünbigt
ift, fonnte hingegen na* Ridjmonb gef*afft werben,

©er „SRonitor" ift »on Kapitän ©riefon na* ei=

nem gang anbern $lane erbaut worben. ©ein Sra*=
ten ging babin, ben feinbli*en ©*lägett fo wenig

glä*e als mogli* bargubieten, biefer bie größte ge=

ftigfeit gu geben unb ben Wiberftanb beS WafferS
als ©*u$ für bie empftnbli*ften ©teilen gu be=

nufcen.

©iefem Programm entfpre*enb ift ber „SRonitor"
fer)r unanfehnli* unb brauste id) einige Beit, um
ihn auf ber Rtjebe »ou HamPton, unter ben ©*if*
fen aller ©imenftonen, bie feiner Obtjut anüertraut

waren, gu entbeden.

©iefeS gabrgeug beftebt ani einem gtoß, ber über

bem Wafferfptegel f*wimmt unb »on einer ©*aate,
bie f*mäler unb fürger ift, unb bie SRaf*ine, bie

©*raube, ben Slnfer unb baS ©teuerruber enthält,

getragen wirb. Sluf bem gloft erhebt ft* ein run=
ber Sburm, in bem gwei 200=8 ©ahtgreen unterge=

bra*t ftnb. ©er Sburm ruht auf einer ©rebf*eibe
unb fann »on 3«ueu fetbft gebrebt werben; babur*
fann ben Kanonen jebe beliebige Ri*tung gegeben

werben, wäbrenb bem fte immer gebedt bleiben.

©cr gtoß bat ungefähr 170 guß Sänge, auf 40
guß Sreite unb 5 guß Siefe, »on benen 3/2 guß
unter bem Waffer bleiben; feine gorm ift längli**
runb.

©ie untere ©*aate ift ungefähr 120 guß lang
auf 35 guß Sreite unb 7 guß Siefe; ift alfo in
ber Sänge ber ©tlipfe um 50 guß unb auf ben

©eiten um WenigftenS 5 guß bur* ben gtuß über*

ragt, ©iefe gwei Sbeile ftnb »on ©i*ent)olg unb
mit ©ifenplattett »erfteibet.

©er Sburm, gang »on ©ifen, ift 9 guß bo* auf
20 guß im ©urd)ineffer unb bietet eine ©ifenftärfe
»on 9 Boß/ aus a*t fongentrifd)eu Wänben gu ein=

anber gefügt, ©ie beiben ©*ieftluden beftnben ft*
3 guß über bem Serbed. ©er SRe*aniSmuS ift febr
ftnnrei*, um ihn jebo* gang anf*auti* gu ma*en,
würbe cS einer genauen Sefchreibung nebft Bei*=
nungen bebürfen, waS mir unmöglich ift gu ge*
ben. Qwei SRann genügen gur Sebienung ber ®e=

f*ü$e. ©er Rau* entwei*t bur* Oeffttungen, bie

am ©a*e beS ShurmeS angebra*t ftnb unb »ermit*
telft Sentilatoren, bie benfelben na* auf bem Ser*
bede angebra*ten unb »ergitterten Oeffnungen lei*
ten. Slußer bem Sburm ift nur no* ber ©teuer*
faften über bem ©ed erhaben, er ift aneb »on ©ifen,
gwolf 3oü in f*räger Ri*tung über baS Serbed

herüorragenb. ©ur* mit ©riftatt eingelegte Oeff*
nungen fann ber ©teuermann feben unb baS ©*iff
leiten, wäbrenb er felbft gang ft*er ift.

SRan fteht, baß biefe Satterie theorettf* gang ih=

rem ßwede entfpri*t: 3^re empftnbli*en Sbeile ftnb
unter Waffer unb bie ausgefegten $artf)ien bieten

nur fleine glä*en, bie ftarf »erpangert unb abge*
runbet ftnb, bar, fo baß bie Wirfung beS ©efcbüfceS

auf fte nur febr gering fein fann.

©ie SßrariS entfpra* ber Sbeorie. 3*u ©efc*te
»om 7. SRärg fämpften bie gwei Kanonen beS „SRo*

nitor" wäbrenb gwei »ollen ©tunben gegen bie gehu

beS „SRerrimac", ohne anbern ©*aben erlitten gu

haben, als ein Riß am ©*irm beS ©teuerfaftenS.
©er „SRonitor" wi* mehrmals, ba er ft* mit Sei**
tigfeit bewegt, ben ©toßen, bie ihm fein ®egner mit
bem ©poren beibringen wottte, auS, ohne aufguho*

ren »on feinem geuer ©ebratt* gu ma*en.

©eitler ift ber „SRonitor" nur no* einmal in

Shätigfeit gefommen unb gwar gegen baS gort ©ar*
ling bei Rt*monb unb man l)at gefunben, baft no*
folgenbe Serbefferungen angubringen feien:

a. ©ie innere ©inri*tung beS ShurmeS erlaubt
ben Kanonen feinen genügenben ©*ießwinfel
gn geben.

b. ©eine geringe H^e über bem SReereSfpiegel

erregt ßweifel, ob er bie offene ©ee aushatten
fonne unb cS fehlt an Raum für bie für eine

längere %ab>xt nothroenbige Serpro»iantirung.
c. ©er Sburm leibet an bem allgemeinen Uebel*

ftanb ber Kafematten; ber Rau* bleibt \)än*

gen unb befonberS nimmt bie H^e in einem

©rab gu, baß fte ben Kanonieren ljo*ft be*

f*werli* fällt.
©ie Rügen, befonberS bie gwei erften, fleinen um
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bewaffnet und beim Kamin und den Lucken sind

Oeffnungen angebracht, um Dampf uud heißes Wasser

zu spritzen, zur Vertheidigung gcgcn Enterversuche.
Als der „Merrimac" auf dicse Art ausgerüstet

seine erste Fahrt versuchen wollte, konntc cr nicht
flottiren und mußtc entlastet werden, doch blieb er

in seinen Bewegungen immer langsam. Seinen Sporen

hat er ein einziges Mal gcgen den „Cumbcr-
land" anwenden können, der auch geuug an diesem

Mal hatte; seither konnten alle scine Stöße ausgewichen

werden.

Die Kämpft von Hampton haben gezeigt, daß die

Hauptstärke dieses Fahrzeuges iu der Widerstandsfähigkeit

feines Panzers besteht, die ihm gestattet
ohne Furcht sich auf kurze Distanz dem Gegner zu
nahen. Er hat drci vollständige Breitfeitenfeuer des

„Cumberland", ein beständiges Feuer des „Kongreß"
auf ganz kurze Distanz und ein ähnliches vom
„Monitor" ausgehalten; erst diesem gelang es, ihm am
Vordertheil eincn kleinen Schaden beizubringen, der

ihn veranlaßte auf den Kampf zu verzichte«. Um
dem Mangel an Beweglichkeit vorzubeugen, wurdc
der „Merrimac" immer von einigen Dampfern und
Kanonenbooten begleitet, die den Dienst von
Ausspähern um ihn versahen.

In der Ferne bot der „Merrimac", ohne Masten,
mit seinem niederen Kamin, langsam auf der
Meeresfläche gleitend, einen fremdartigen und
überraschenden Anblick dar, und flößte dcn Uferbewohnern
eine abergläubische Furcht ein.

Wie bekannt wurde dieses Fahrzeug den 18. Mai
bei der Einnahme Norfolks durch die Unionisten
zerstört. Die Sonderbündifchen wollten es nicht feinen

ursprünglichen Eigenthümern überlassen und da es

damals in Reparatur war und daher nicht fortgeschafft

werden konnte, wurde es in die Luft gesprengt.
Das Gerippe cines neuen „Merrimac", dessen

baldiges Erscheinen im James River schon angekündigt
ist, konnte hingegen nach Richmond geschafft werden.

Der „Monitor" ist von Kapitän Ericson nach

einem ganz andern Plane erbaut worden. Sein Trachten

ging dahin, dcn feindlichen Schlägen fo wenig
Fläche als möglich darzubieten, diefer die größte
Festigkeit zu geben und den Widerstand des Wassers

als Schutz für die empfindlichsten Stellen zu
benutzen.

Diesem Programm entsprechend ist der „Monitor"
sehr unansehnlich und brauchte ich einige Zeit, um
ihn auf dcr Rhede von Hampton, unter den Schiffen

aller Dimensionen, die seiner Obhut anvertraut

waren, zu entdecken.

Dieses Fahrzeug besteht aus einem Floß, der über

dem Wasserspiegel schwimmt und von einer Schaale,
die schmäler und kürzer ist, und die Maschine, die

Schraube, den Anker und das Steuerruder enthält,

getragen wird. Auf dem Floß erhebt sich ein runder

Thurm, in dem zwei 200-^ Dahlgreen untergebracht

sind. Der Thurm ruht auf ciner Drehscheibe

und kann von Innen selbst gedreht werden; dadurch

kann den Kanonen jede beliebige Richtung gegeben

werden, während dem sie immer gedeckt bleiben.

Dcr Floß hat ungcfähr 170 Fnß Längc, auf 40
Fuß Brcitc und 5 Fuß Tiefe, von denen 3/- Fuß
untcr dem Wasser bleiben; fcine Form ist länglichrund.

Die untere Schaale ist ungefähr 120 Fuß lang
auf 35 Fuß Breite und 7 Fuß Tiefe; ist also iu
der Länge dcr Ellipse um 50 Fuß und auf den

Seiten um wenigstens 5 Fuß durch den Fluß überragt.

Diese zwci Theile sind von Eichenholz und
mit Eisenplatten verkleidet.

Der Thurm, ganz von Eisen, ist 9 Fuß hoch auf
20 Fuß im Durchmesser und bietet eine Eisenstärke

von 9 Zoll, aus acht konzentrischen Wänden zu
einander gefügt. Die beiden Schießlucken befinden sich

3 Fuß über dem Verdeck. Der Mechanismus ist fchr
sinnreich, um ihn jedoch ganz anschaulich zu machen,
würde cs einer genauen Beschreibung nebst

Zeichnungen bedürfen, was mir unmöglich ist zu
geben. Zwci Mann genügen zur Bedienung der

Geschütze. Der Rauch entweicht durch Oeffnungen, die

am Dache des Thurmes angebracht sind und vermittelst

Ventilatoren, die denselben nach auf dcm Verdecke

angebrachten und vergitterten Oeffnungen
leiten. Außer dem Thurm ist nur noch der Steuerkasten

über dem Deck erhaben, er ist auch von Eisen,

zwölf Zoll in schräger Richtung über das Verdeck

hervorragend. Durch mit Cristall eingesetzte

Oeffnungen kann der Steuermann sehen und das Schiff
leiten, während er selbst ganz sicher ist.

Man sieht, daß diese Batterie theoretisch ganz
ihrem Zwecke entspricht: Ihre empfindlichen Theile sind

unter Wasser und die ausgesetzten Parthien bieten

nur kleine Flächen, die stark verpanzert und
abgerundet sind, dar, so daß die Wirkung des Geschützes

auf sie nur fehr gering sein kann.

Die Praxis entsprach der Theorie. Im Gefechte

vom 7. März kämpften die zwei Kanonen des

„Monitor" während zwei vollen Stunden gegen die zehn

des „Merrimac", ohne andern Schaden erlitten zu

haben, als ein Riß am Schirm des Steuerkastens.
Der „Monitor" wich mehrmals, da er sich mit
Leichtigkeit bewegt, den Stößen, die ihm sein Gegner mit
dem Sporen beibringen wollte, aus, ohne aufzuhören

von feinem Feuer Gebrauch zu machen.

Seither ist der „Monitor" nur noch einmal in

Thätigkeit gekommen und zwar gegen das Fort Darling

bei Richmond und man hat gefunden, daß noch

folgende Verbesserungen anzubringen feien:

s. Die innere Einrichtung des Thurmes erlaubt
den Kanonen keinen genügenden Schießwinkel

zu geben.

d. Seine geringe Höhe über dem Meeresspiegel

erregt Zweifel, ob er die offene See aushalten
könne und cs fehlt an Raum für die für eine

längere Fahrt nothwendige Verproviantirung.
e. Der Thurm leidet an dcm allgemeinen Uebelstand

der Kasematten; der Rauch bleibt hängen

und besonders nimmt die Hitze in einem

Grad zu, daß sie den Kanonieren höchst

beschwerlich fällt.
Die Rügen, besonders die zwei ersten, scheinen um
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fo begrünbeter, als ber Kapitän ©ricfon beim Sau
beS „SRonitor" nur eine f*wimmenbe Küftenbatterie
»or Singen bfltte, bie, gur Bett beS SventftreiteS, be*

ftimmt war, ben ©ingang gum Hafen »on Rew=$orf
gu »ertheibigen. SllS ber ©rftnber fpäter um bie

©unft bat, feine Satterie gegen ben geinb probiren
gu bürfen, würbe fte, als an ber ©rifteng beS „SRer*
rimac" ni*t met)r fonnte gegweifelt werben unb man
fein ©rf*einen erwartete, in aller ©ile na* SRonroe

abgefanbt.

©ie in biefem Kampf angewanbten Kanonen wa-
ren ni*t »om bere*neten Kaliber unb ber ©ommo*
bore ©ahlgreen behauptet, baß, hätte man fein gro*
ßeS Kaliber angewanbt, ber „SRerrimac" in ©runb
gebohrt worben wäre.

©er Kampf »om 7. SRärg erregte großes Sluffe*
ben in ben Sereinigten ©taaten. ©en beiben Kam*

peu, bie lange Beit als Htrngefptnnfte betxaebtet ge*
wefen unb über bie man gu fpotten ft* erlaubt hatte,
gottte man bie gebührenbe St*tung unb auf beiben

©eiten befliffen ft* SRe*anifer, 3ngemeure, ©*iff=
bauer, ähnti*e gahrgeuge gu erftetten unb gu »er*
beffern. SRan »erbefferte bie Sefteheuben, man baute

Reue, man erfanb wel*e, »on benen eine bie anbern

an Slußerorbentli*feit ber gormen übertrafen unb
heute ftnb bie Sereinigten ©taaten im Seftfc einer

glottille »on fol*en gerftorenben Kriegsmitteln, ©er
„dlau^atud" unb ber „©alena" waren bie erften, bie

im 3ameS=Ri»er gum „SRonitor" fließen, ©ie ®e*
waffer beS SRifftfftppi tragen bereu eine fleine glotte
unb no* fürgtt* ließen bie ©onberbünbif*en ben

„SlrfanfaS" »om ©tapel, ber glei* bei feinem Sluf*
treten ft* ben Weg bur* alle unioniftifeben Kano*
nenboote bahnte um gur Sertheibigung »on SidS*
bürg baS ©einige beigutragen.

SRan muft au* no* beifügen, baß alle biefe fo

»ottfommenen ©rftttbungen ber SRe*anif gerabe bie

Uebetftänbe ihrer Sorgüge mit ft* führen, ©in ge*

ringfügiger Umftanb, ein Unfall an ber SRaf*ine,
fann guweilen biefe außerorbentti*en Kräfte un*
brau*bar ma*en unb ©nttäuf*uttgen »erurfa*en,
bie um fo großer fein werben, als bie erwarteten

Hoffnungen ho* waren, ©o ergielte bei bem Sin*

griff beS gort ©arting ben 15. SRai bie foberirte
glotte feinen Sortheil, ©er „©alena" war geftran*
bet, als er ben 3<"ueS=Ri»er hinauffahrten wollte
unb mußte theilweife entlaben werben, fo ba)} ei tljm
halb an SRunition gebra*; bem „Raugatud" fpraug
beim erften ©*uß fein 100=8 unb ber „SRonitor"
mußte auf große ©ntfernung bleiben, um feinen

©chießwtnfet gu haben.

Wäbrenb jeber txad)tete ft* biefe neuen Berftö*
rungSmittet gu »erf*affett, ba*tc matt au* glei**
getttg an bie ©rfinbung »on genügenben ©edungS=
mitteilt, dlaeb bem ©ift baS ©egengift, na* bem

©ef*oß bie ©ifenplatte; bieß ift ber Weg ber ©r*
ftnbuttgcn. Unb biefe gweite gorf*ung ift ni*t we=

niger intereffant als bie erfte.

Sei einem gweiten Kampfe gwif*en „SRonitor"
unb „SRerrimac", ber jeboct) niemals ftattfanb, war

man gefonnen ungefähr folgenbe SRittet in Slawen*

bung gu bringen:
©ie Slbftdjt bei RorbenS war, gegen ben „SRerri*

mac" ben (Sboc, atS baS wirffamfte SRittet anguwen*
ben. SRehrere große ©ampfer, »on großer ©*nel=
tigfeit unb ftarf belaftet, unter anbern ber „San ber

Stlbt" unb bie „©onftitution" fottten ft* mit alter
©ampffraft auf ibn werfen — unb ba biefer wegen
feiner Unbet)ülfli*feit biefen ©*iffen ni*t würbe

auSwei*en fonnen, fo müßte er na* atten ©efe^cn
ber ©tynamtf, in ®runb gebohrt werben, ßn biefem

Sebufe ftationirte eine gange glottille »on biefer
©ee=Ka»atlerie immer unter ©ampf, wäbrenb ge=

rautner Beit bei bex geftung SRonroe; wäbrenb fte

ihre ©bargen »orbereitet unb ausgeführt hätte, würbe
ber „SRonitor" unb anbere blinbirte gahrgeuge ben

gefährti*en ©egner bef*äftigt haben.

Stuf einen ©nterüerfu* ma*te man ft* feine gro=
ßen Hoffnungen, wegen ber ©*wierigfeit bie Seute

auf baS ftarf geneigte ©a* gu bringen, »on wo fte

bann noch überbieß bur* bie ©ampf* unb Spei)}'

Waffer=©trahten gurüdgebrättgt worben wären.

©egen ben „SRonitor" geba*ten bie ©eeleute beS

©übenS brei SRittet anguwenben, »on benen jebeS

einige SRoglidjfett beS ©rfolgeS hatte.

©ie wollten baS ©ntern »erfu*ett unb fühne Seute

fottten bann große ©ranaten bur* bie Süden ins
3nnere beS ShurmeS werfen; gegen einen fol*en
Serfu* fab ft* ber „SRonitor" bur* Stnbringung
»on ©ampfrbhren bei ben SlttnäherungSpunften ber

Süden »or.

Ober baS ©ed fottte bur* eine SRenge guglei*
in mogli*ft »ertifaler Ri*tung geworfenen Somben

großen KaliberS geöffnet werben; ein berartigeS Wer*
fen ift jebo* äußerft f*wierig.

Ober ihn angufetten, ihn mit Saffo am Sburm gu

faffen unb an bie Rufte gu ftranben.

©S ift ©*abe, baß biefe »erf*tebenen SRittel gu

einem fo intereffanten Kampfe ni*t in Slnwenbung

gebra*t werben fönnten; ohne 3n>eifel werben fte

bei ähnli*en Umftänben aber gwif*en anbern ©*if=
fen nä*ftenS gebraucht werben.

3m ©angen i)at ft* bie norbamerifanif*e SRa=

rine, fowobl bur* ihre ©*opfungen, als bur* ihre
Operationen, in biefem Kriege ben größten Ruhm
erworben, ben fte no* jeben Sag mehr oerherrti*t.
©ie ift ein f*buer Sroft für alle Unfälle, bie ber

Sanbarntec gugeftoßen ftnb.

©er SlofuS eineS fo auSgcbehnten Küftenftri*eS,
SlofuS, ber trofc allem waS man barüber gu fagen

beliebt, no* fo ftrenge gebanbhabt wirb, als nur je*

malS ein SlofuS gehattbhabt worben ift, ift ein Se*
weis ber SRa*t unb ber St)ätigfeit ber unioniftif*en
glotte.

©ie Shaten beim gort $utaSfi, bem gort ©onel=

fon unb Henri, »on Sßort=Ro9al, »on H^uipton, »on

SidSburg, »on Rew=OrleanS unb anbern fünften
beS SRifftfftppi, fernerS »on $ittSburg=Sattbing unb

»on Harrifou=Sanbing ftnb f*one Beugen für ben

©cba$ »on ©nergie, ©enauigfeit unb Unerfd)rorfen=
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so begründeter, als der Kapitän Ericson bcim Bau
des „Monitor" nur eine schwimmende Küstenbatterie

vor Augen hatte, die, zur Zeit des Trentstreites,
bestimmt war, den Eingang zum Hafen von New-Dork
zu vertheidigen. Als der Erfinder fpäter um die

Gunst bat, seine Batterie gegcn dcn Fcind Probiren

zu dürfcn, wurde sie, als an der Eristenz des

„Merrimac" nicht mehr konnte gezweifelt werden und man
sein Erscheinen erwartete, in aller Eile nach Monroe
abgesandt.

Die in diesem Kampf angewandten Kanonen waren

nicht vom berechneten Kaliber und der Commodore

Dahlgreeu behauptet, daß, hätte man sein großes

Kaliber angewandt, der „Merrimac" in Grund
gebohrt worden wäre.

Der Kampf vom 7. März erregte großes Aufsehen

in den Vereinigten Staaten. Den beiden Kämpen,

die lange Zeit als Hirngespinnste betrachtet
gewesen und über die man zu spotten sich erlaubt hatte,
zollte man die gebührende Achtung und auf beiden

Seiten beflissen sich Mechaniker, Ingenieure, Schiffbauer,

ähnliche Fahrzeuge zu erstellen und zu
verbessern. Man verbesserte die Bestehenden, man baute

Neue, man erfand welche, von denen eine die andern

an Außerordentlichkeit der Formen übertrafen und
heute sind die Vereinigten Staaten im Besitz einer

Flottille von solchen zerstörenden Kriegsmitteln. Der
„Naugatuck" und der „Galena" waren die ersten, die

im James-River zum „Monitor" stießen. Die
Gewässer des Mississippi tragen deren eine kleine Flotte
und noch kürzlich ließen die Sonderbündifchen den

„Arkansas" vom Stapel, der gleich bei seinem
Auftreten sich den Weg durch alle unionistifchen
Kanonenboote bahnte um zur Vertheidigung von Vicks-

burg das Seinige beizutragen.

Man muß auch noch beifügen, daß alle diese so

vollkommenen Erfindungen der Mechanik gerade die

Uebelstände ihrer Vorzüge mit sich führen. Ein
geringfügiger Umstand, ein Unfall an der Maschine,
kann zuweilen diese außerordentlichen Kräfte
unbrauchbar machen und Enttäuschungen verursachen,
die um so größer sein werden, als die erwarteten

Hoffnungen hoch waren. So erzielte bei dem

Angriff des Fort Darling den 15. Mai die födernte
Flotte keinen Vortheil. Der „Galena" war gestrandet,

als er den James-River hinauffahrten wollte
und mußte theilweise entladen werden, so daß es ihm
bald an Munition gebrach; dem „Naugatuck" sprang
beim ersten Schuß sein 100-ss uud der „Monitor"
mußte auf große Entfernung bleiben, um feinen

Schießwinkel zu haben.

Während jeder trachtete sich diese neuen Zerstö-

rungsmittcl zu verschaffen, dachte man auch gleichzeitig

an die Erfindung von genügenden Deckungsmitteln.

Nach dem Gift das Gegengift, nach dem

Geschoß die Eisenplatte; dieß ist der Weg der

Erfindungen. Und diese zweite Forschung ist nicht
weniger interessant als die erste.

Bei cinem zweiten Kampfe zwifchen „Monitor"
uud „Merrimac", der jedoch niemals stattfand, war

man gesonnen ungefähr folgende Mittel in Anwendung

zu bringen:
Die Absicht des Nordens war, gegen den „Merrimac"

den Choc, als das wirksamste Mittel anzuwenden.

Mehrere große Dampfer, von großer Schnelligkeit

und stark belastet, unter andern der „Van dcr

Bildt" und die „Constitution" sollten sich mit aller
Dampfkraft auf ihn werfen — und da dieser wegen
seiner Unbehülflichkeit diesen Schiffen nicht würde
ausweichen können, fo müßte er nach allen Gesetzen

der Dynamik, in Grund gebohrt werden. Zu diesem

Behufe stationirte eine ganze Flottille von dieser

See-Kavallerie immer untcr Dampf, während
geraumer Zeit bei der Festung Monroe; während sie

ihre Chargen vorbereitet und ausgeführt hätte, würde
der „Monitor" und andere blindirte Fahrzeuge den

gefährlichen Gegner beschäftigt haben.

Auf einen Enterversuch machte man sich keine großen

Hoffnungen, wegen der Schwierigkeit die Leute

auf das stark geneigte Dach zu bringen, von wo sie

dann noch überdieß durch die Dampf- und Heiß-
Wasser-Strahlen zurückgedrängt worden wären.

Gegen den „Monitor" gedachten die Seeleute des

Südens drei Mittel anzuwenden, von denen jedes

einige Möglichkeit des Erfolges hatte.

Sie wollten das Entern versuchen und kühne Leute

sollten dann große Granaten durch die Lucken ins
Innere des Thurmes werfen; gegen einen solchen

Versuch sah sich der „Monitor" durch Anbringung
von Dampfröhren bei den Annäherungspnnktcn der

Lucken vor.

Oder das Deck follte durch eine Menge zugleich

in möglichst vertikaler Richtung geworfenen Bomben

großen Kalibers geöffnet werden; ein derartiges Werfen

ist jedoch äußerst schwierig.

Oder ihn anzuketten, ihn mit Lasso am Thurm zu

fassen und an die Küste zu stranden.

Es ist Schade, daß diese verschiedenen Mittel zu
einem so interessanten Kampfe nicht in Anwendung
gebracht werden konnten; ohne Zweifel werden sic

bei ähnlichen Umständen aber zwischen andern Schiffen

nächstens gebraucht werden.

Im Ganzen hat sich die nordamerikanische

Marine, sowohl durch ihre Schöpfungen, als durch ihre
Operationen, in diesem Kriege den größten Ruhm
erworben, den sie noch jeden Tag mehr verherrlicht.

Sie ist ein schöner Trost für alle Unfälle, die der

Landarmee zugestoßen sind.

Der Blokus eines so ausgedehnten Küstenstriches,

Blokus, der trotz allem was man darüber zu sagen

beliebt, noch so strenge gehandhabt wird, als nur
jemals ein Blokus gehandhabt wordcn ist, ist ein
Beweis der Macht und der Thätigkeit der unionistifchen

Flotte.

Die Thaten beim Fort Pulaski, dem Fort Donel-
son und Henri, von Port-Royal, von Hampton, von

Vicksburg, von New-Orleans und andern Punkten
des Mississippi, ferners von Pittsburg-Landing und

von Harrison-Landing sind schöne Zeugen für den

Schatz von Energie, Genauigkeit und Unerschrocken-



— 104 —
beit, ber in bex Srttft biefer braven SRatrofen gu
finben ift.

Bahlrei*e unb flttg fombinirtc SruppentranSporte
auf große ©ntfemungen, bie ©inf*iffung unb SluS*

fd)iffung ber ^otomacarmee, berjenigen »on Sunt*
ftbe, Sutlcr unb ©*ermann, mit atlent Sfjroüiaut,
ber Refemeartitterie nebft SRunition, leiften hinläng*
li* ben SeweiS, baß eine Slrmee, bie fo günftig
bur* f*iffbare ®ewäffcr nnterftüfct ift, bie f*wie=
rigften unb weitläuftgften Operationen unternehmen
fann.

Sluf ben »erfd)iebencn Werften beS RorbenS fott
nun wirflid) eine gange glottille »on ©dnffen nad)
ber ©onftruftion beS „SRonitor" gebaut werben, un*
gere*net einer großen Slngahl »on Sßangcrf*iffen
»erf*iebencr SRobctte.

Unter ben »erf*iebeneu 3lbwei*ungen »om ©t)=
ftem beS Kapitän ©riefon fott baSjenigc »on Wt)it=
ne», »on bem wirflid) ber „Keofuf" in Rew=£)orf
auSgerüftet wirb, Sea*tung »erbienen. ©benfo wie*

berftanbsfähig als ber „SRonitor", fott er lei*ter
unb beweglicher fein, inbem mehr Hotg Jum Sau
»erwenbet würbe; er fott eine ©*nettigfeit »on 10
Knoten in ber ©tunbe erhatten.

©inb alle biefe Bdnfie auSgerüftet, was in eini*

gen SRonaten mbglid) fein foll, fo werben bie Ser=

einigten ©taaten bie größte militarifdje ©eema*t be*

ftfcen unb in ihren ©ewäffern unumf*ränft herr*
f*en.

©rfahrene unb ttnparteiifd)c ©cemänner oerft*er=
ten mi*, baß ein einsiger „SRonitor" bem famofen
„Warrior" unb feinem Rjoalen „Sa ©toire", genug
gu f*affen geben würbe; wäbrenb aber biefe ©*iffe
unenbli* geeigneter für entferntere gahrten ftnb.

3m Saufe biefeS 3<*t)reS fotten no* neun neue,
unter ber Seitung beS Kapitäns ©riefon gebaute
S)3angerf*iffe »on ©tapel laufen, nämli*: ber „SRon*
tauf", ber „©atSfill" unb ber „$affaic", »on ber

Werfte »on ©reenpoint bei Rew=_)orf; ber „©an*
gamon" unb ber „Sehig" »on ©bester; ber „Rau*
ludet" unb ber „Rabant" »on Softon; ber „Wee=
bawfen" »on 3erfei)=©iü); ber „Sßatapaco" »on Wit*
mington in ©etaware.

©ie SRarine ber Rorbftaaten fott bis Slnfang beS
Se trouve m& ohM H G c I)etloff ot

3abreS 1863 ungefähr oO bttnbtrte gahrgeuge »er* ] ies prineipaux libraires de la Suisse.
f*iebener Konftruftion unb ©roße haben.

©er ©üben, obf*on bef*ränfter in biefer Segie*

bung, foll aud) fein mogli*fteS leiften, um ft* eine

SRarine gu grünben. ©o fagte man, baß in dtid)=
monb gwei neue „SRerrimac" im Sau begriffen feien

unb halb in ben ©ewäffern beS 3ameS=Ri»er er*

f*einen werben.

©in anbereS SJ3attgerf*iff fott gur Sertheibigung

3» $? 8tteit*6 SerIagSbu*baitblung in Coburg
ift erf*ienen unb bur* alle Sud>banblungen beS 3n=
unb SluSlanbeö gu begieben:

Son ben

jgMttbertttffett
einer

jfoetfmäfHßen ^eereöbilbwtg unb erfolgreichen
Ätiegfübrung.

SRitttärif*e Slättcr für baS Solf »on W. Rüftow,
Oberft Srigabier.

Bwolf Sieferungen k 7(/2 ©gr. ober 27 fr. ©ie
4te unb öte Sieferung bat foeben bie treffe »erlaf*
fen ©ie 6te befinbet ft* unter ber Sßreffe. ©ie
übrigen 6 Sieferungen werben ebenfalls in raf*er
Slufeinanberfolge erf*einen.

SluS ber geber beS berühmten SerfafferS wirb hier
ein Werf »on Meibenbem Wertb geboten. Ueberall
mit fritif*er ©*ärfe bie beftebenben HeereSeinri*-
tungen beleudttenb unb gugtei* in einer au* für bie
SotfSfreife faßli*en Weife bie unabweisbar gewor*
benen Reformen barlegeub, ift baS Werf ein treffli*
*eS HitfSbud) für 3eben, ber ft* mit ber immer
brennenber werbenben grage ber militärifeben Or*
ganifation ber ©taaten bef*äftigt, uttentbebrli* für
alle, weldie bur* bai Sertrauen beS SotfeS berufen
ftnb, in biefer gra^e ihre ©timme abgugeben. ©ie
nä*ften Hefte 6 unb 7 werben »on ben ©rforber*
niffen ber griebenSorganifation, inSbefonbere »on ben

Uebungen im Waffenbienft; ber StuSrüftung unb Se--

waffnung; »on ber SRobiliftrung unb ©emobiliftrung
unb »on ben Koften ber griebenSorganifation, fowie
enbli* »on ben Jötnberniffen unb' ®eanem einer
gwedmäßigen HeereSbilbung banbetn unb bamit baS

erfte Sud) f*ließen. ©aS 2te ttub 3te Su* (Heft
7—12) werben »on ben politif*en unb militärifeben
Hiuberniffen einer erfolgvei*en Kriegführung bau*
beln. SRit Soflenbung beS ©angen wirb an bie

©teile beS ©ubffriptionSpreifeS ber erhöhte Sorben*

preis treten.

II vient de paraitre et se trouve en depot ä

Ia Librairie Loertscher et fils ä Vevey

De l'Administration
des Armees en Campagne.

D'apres les auteurs militaires les plus estimes

par E. Collomb,
Capit. au Commissariatdes Guerres federal suisse

Prix 1. 50.

3n ber ©d)tt>ctgl)anfettfdjett SerlagSbu*banblung
in ÜBafel ift erf*ienen unb bur* alle Sud)banbtun=

gen gu begieben:

in miUtärtf$er Sestetjung.
Bum ©ebrau*

»on SidSburg am SRifftfftppi mithelfen; anbere wer* j ^ Dmietebeöeibgenöfftf^enComtniffatiatöftaB.
ben tn ©nglanb auSgerüftet unb ftnb befttmmt 3agb i _____
auf bie norbif*en HanbelSfd)iffe gu ma*en. [ ^Bearbeitet »on

(gorfefcung folgt.) | @, «Bieter,
©tab8*SJ3ferbeargt in Stoffe.

(^Sefcnbercr 5>lt>brucf <\wi eer ©duueij. 2JNlttcir*.3cttumi.)
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heit, der in dcr Brnst dicser braven Matrosen zn
finden ist.

Zahlreiche und klug kombinirtc Truppeutrausporte
auf große Entfcrnungcn, dic Einschiffung und
Ausschiffung dcr Potomacarmcc, derjenigen von Bnrn-
fidc, Butler und Schermann, mit allem Proviant,
der RcservcartiUcric nebst Munition, leisten hinlänglich

den Beweis, daß eine Armee, die so günstig
durch schiffbare Gewässer unterstützt ist, die schwierigsten

und weitläufigsten Operationen unternehmen
kann.

Auf dcn verschiedenen Werften des Nordens foll
nun wirklich cinc ganze Flottille von Schiffen nach
der Construktion des „Monitor" gebaut werdcn, un-
gcrcchuct ciner großen Anzahl von Panzerschiffen
verschiedener Modelle.

Untcr den verschiedenen Abweichungen vom System

des Kapitän Ericson soll dasjenige von Whitney,

von dem wirklich der „Kcokuk" in New-Aork
ausgerüstet wird, Beachtung verdienen. Ebenso wie-
derstandsfähig als dcr „Monitor", soll er leichter
und beweglicher scin, indem mehr Holz Zum Bau
verwendet wurde; er soll eine Schnelligkeit von 10
Knoten in der Stunde erhalten.

Sind alle diese Schiffe ausgerüstet, was in einigen

Monaten möglich sein soll, so werden die

Vereinigten Staaten dic größte militärische Seemacht
besitzen und in ihrcn Gewässern unumschränkt
herrschen.

Erfahrene und unparteiische Seemänner versicherten

mich, daß cin einziger „Monitor" dem famosen

„Warrior" und feinem Rjvalen „La Gloire", gcnug
zu schaffen geben würde; während aber diese Schiffe
unendlich geeigneter für entferntere Fahrten sind.

Im Laufe dieses Jahres sollen noch neun neue,
unter der Leitung des Kapitäns Ericson gebaute

Panzerschiffe von Stapel laufen, nämlich: der „Montau!",

der „Catskill" und der „Passaic", von der

Werfte von Grcenpoint bci New-Aork; der „San-
gamon" und der „Lehig" von Ehester; der „Nau-
tucket" und der „Nahant" von Boston; der „Wee-
hawkcn" von Jersey-City; der „Pcttapaco" von
Wilmington in Delaware.

Die Marine der Nordstaaten soll bis Anfang des

In F. Streit 6 Verlagsbuchhandlung in Coburg
ist erschienen und dnrch alle Buchhandlungen des Jn-
nnd Anstanden zn beziehen:

Von den

Hindernissen
einer

zweckmäßigen Heereöbildung und erfolgreichen
Kriegführung.

Militärische Blätter für das Volk von W. Nüstow,
Oberst-Brigadier.

Zwölf Lieferungen s 7/z Sgr. oder 27 kr. Dic
4te und 5te Lieferung hat soeben die Presse verlassen

Die 6te befindet sich uuter der Presse. Die
übrigen 6 Lieferungen werden ebenfalls in rascher
Aufeinanderfolge erscheinen.

Aus der Feder des berühmten Verfassers wird hier
ein Werk von bleibendem Werth geboten. Ueberall
mit kritischer Schärfe dic bestehenden Heereseinrichtungen

beleuchtend und zugleich in einer auch für die
Volkskreise faßlichen Weise die unabweisbar gewordenen

Reformen darlegend, ist das Werk ein treffliches

Hilfsbuch für Jeden, der sich mit der immer
brennender werdenden Frage der militärischen
Organisation der Staaten beschäftigt, unentbehrlich für
alle, welche durch das Vertrauen des Volkes berufen
sind, in dieser Frage ihre Stimme abzugeben. Die
nächsten Hefte 6 und 7 werden von den Erfordernissen

der Friedensorganisation, insbesondere von den

Uebungen im Waffendienst; der Ausrüstung und
Bewaffnung; von der Mobilisirung nnd Demobilifirung
und von den Kosten der Friedensorganisation, sowie
endlich von den Hindernissen nnd Geanern einer
zweckmäßigen Heeresbildnnq handeln und damit das
erste Buch schließen. Das 2te und 3te Bnch (Heft
7—l2) werden von den politischen und militärischen
Hindernissen einer erfolgreichen Kriegführung
handeln. Mit Vollendung des Ganzen wird nn die

Stelle des Subskriptionspreises der erhöhte Ladenpreis

treten.

II vient àe paraître et se trouve en llêpot «

De l'^àininistration
îles Armées en <?»inp»AN«

D'après les auteurs militaires les plus estimes

par L. Voll««»»,
Capit. au Commissariat lies Guerres feöerül suisse

prix 2. 50.
8e trouve ?> Laie one« U. KeoiA, C. Dation" et

Jahrcs 1863 ungcfähr 50 blindnte Fcchrzenge ver- ^ principaux libraires cke 1» 8ui«sv.
schicdcncr Konstruktion uud Größe haben.

Der Süden, obschon beschränkter in dicser Beziehung,

soll auch sein möglichstes leisten, nm sich eine

Marine zu gründen. So sagte man, daß in
Richmond zwei ueue „Merrimac" im Bau begriffen seien

und bald in den Gewässern des James-River
erscheinen werden.

Ein anderes Panzerschiff soll zur Vertheidigung
von Vicksburg am Mississippi mithelfen; andere werden

in England ausgerüstet und sind bestimmt Jagd z

auf die nordischen Handelsschiffe zu machen.

(Forsetzung folgt.)

In der Schweighauferischen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist erschienen nnd durch alle Buchhandlungen

zn beziehen:

Die Lebensmittel
in militärischer Beziehung.

Zum Gebrauch

der Offiziere des eidgenössischen Commissariatsftab.

Bearbeitet von

S. Bieler,
Stabs-Pferdearzt in Nolle.

(Besonderer Abdruck aus r>er Schwciz. Militnr-Zcitung.)
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